
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Beja
	Text2: Portugal
	Text3: Environmental Engineering
	Text4: 4
	Text5: Ich habe meinen Praktikumsplatz gefunden als ich letztes Semester an der IPBeja mein Auslandssemester gemacht habe. Ich wollte gerne verlängern und habe deshalb bei den Professoren an der Uni nachgefragt. So habe ich von dem Projekt mitbekommen, in dem ich jetzt mein Praktikum mache.
	Text6: Im letzten Semester haben die Erasmus Buddys mir bei der Zimmersuche geholfen. Als ich mich entschieden habe zum zweiten Semester nochmal umzuziehen habe ich mich bei meinen Bekannten umgehört und wohne jetzt in einem Zimmer, dass in der WG einer Freundin freigeworden ist.
	Text7: Sowohl mein Handy inklusive Flatrate, als auch meine Bankkarten konnte ich in Portugal problemlos weiter verwenden und musste mich diesbezüglich um nichts kümmern.

Vor meiner Reise habe ich eine Auslandskrankenversicherung abgeschlossen.

Vor Ort habe ich mich bei der Uni für ein Fahrrad angemeldet. Diese werden hier umsonst an Studierende verliehen.
	Text8: Ich mache mein Praktikum an der Universität IPBeja im Fachbereich Agraria, Environmental Engineering. Das Pilot-Projekt an dem ich mitarbeite untersucht die Phytoremediations-Fähigkeiten von Vetiveria zizanioides. Das Team in dem ich arbeite besteht aus internationalen Studierenden. Zusammen kümmern wir uns um die Pflanzen, kreieren neue Beete und sorgen dafür, dass das Wasser die richtige Zusammensetzung an Nährstoffen hat. Außerdem habe ich am Anfang viele Paper zu dem Forschungsthema gelesen um mich in das Thema einzuarbeiten. Wenn das Pilot-Projekt startet werden wir außerdem im Labor arbeiten und sowohl das Wasser, als auch die Pflanzen untersuchen. Insgesamt lerne ich in meinem Praktikum nicht nur die Methoden zur Erforschung von Phytoremediation von Pflanzen kennen, sondern bin auch dabei, wie ein Forschungsprojekt von Anfang an aufgebaut wird.
	Text9: In meiner Freizeit treffe ich mich vor allem mit anderen Erasmus Studierenden. An manchen Wochenenden fahren wir zu anderen Orten in Südportugal und gucken uns die Städte an oder gehen an den Strand. Da das Busnetz zwischen den Städten recht gut ausgebaut ist, ist es kein Problem für ein Wochenende an die Algarve oder nach Lissabon zu fahren oder einen Tagesausflug zu einer näheren Stadt zu machen. Bisher war ich in Lissabon, Lagos und Evora und freue mich schon darauf weitere Städte zu bereisen und vielleicht auch mal nach Spanien zu fahren. Außerdem planen wir einen Ausflug nach Madeira für eine Woche.

In Beja selbst treffen wir uns oft im Park oder Cafe, gehen manchmal Billard oder Volleyball spielen und trinken abends ab und zu ein Bierchen. Um Beja herum gibt es einige Olivenbäume bei denen man spazieren gehen kann und einen kleinen "Fake-Strand" an einem aufgestauten Fluss. Einer meiner Lieblingsorte in der Stadt selber ist die Burg, die einen Turm hat von dem aus man die gesamte Umgebung überschauen kann. Bei klarem Wetter kann man von dort aus sogar Spanien sehen. Manchmal gehen wir auch portugiesische Spezialitäten essen, wie zum Beispiel Pasteis de Nata.


	Text10: Am meisten überrascht hat mich wie oft die Pläne wieder geändert werden. Als ich das Praktikum begonnen habe dachte ich, dass schon feststeht was genau untersucht werden soll. Seitdem wurden die Details allerdings immer wieder geändert und es steht immer noch nicht genau fest, mit welchen Schadstoffen wir arbeiten werden.

Abesehen davon hat mich eigentlich nicht wirklich etwas überrascht, was auch damit zusammenhängt, dass ich wegen meinem Auslandssemester bereits seit September in Beja wohne und mich schon ganz gut eingelebt hatte bevor ich mit dem Praktikum begonnen habe.
	Text11: In Portugal ist es grundsätzlich gut eine gewisse Flexibilität mitzubringen. Pünktlichkeit wird hier meistens nicht besonders eng gesehen, aber wenn man für Planänderungen offen ist gewöhnt man sich daran schnell.

Die Menschen sind alle sehr offen und willkommenheißend. Ich habe mich hier von Anfang an wohl gefühlt und hatte das Gefühl, dass die Anderen mir gerne weiterhelfen. Insgesamt finde ich die Atmosphäre an der IPBeja sehr angenehm und genieße die Familiarität zwischen den Dozierenden und Studierenden.


